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XII.

Das Lied von Vidrich Verlands Sohn.

Dlackmann der König wacht auf in der Nacht, und erzählt was

im Traum er gesehen:

„Zn vollen fünfzehn Wintern ist mir das nicht geschehen!"

Ihr reitet mit mir zur Abendzeit!

„Mich däucht', ich war auf Biertings Höhe, mit drei Bären

im Kampfe stark;

Ich schlug sie nieder unter mich, da wacht' ich auf alsbald."

„ Dann war ich wieder auf Biertings Höh', im Kampf mit ei

nem Lenen:

Der Leu der trat mich unter sich, zerriß mich mit seinen Klauen."

Da spricht alsbald ein Kämpfer gut, bei dem König er dienet

 und wacht,

Die Träume haben nichts zu sagen, Herr, habt drauf keine Acht.

Das war Blackmann der König, der ließ berufe» seine Män

ner alle:

 Einem König ziemt zu halten sein Wort, und sollt' ich sieglos fallen.

Heim da kam der Bote, und er machte sich auf zur Stund:

 Aber folgen konnt ihm auf dem Weg kein Habicht und kein Hund.

„Hier sitzest du Alf von Bern, ;unt' kannst du darum nicht sorgen?

Der Herr will mit dir kämpfen auf dem Biertingsfelsen morgen."

Auf da standen die Kämpfer, und hießen satteln ihre Roß;

Ihr sattelt mir das beste, sprach Vidrich Verlands Sohn.

Sie zogen aus nach Holsterby, und nach Holsterbps Sumpfe fort:

Bedecket mit Panzern theucrlich, achtzehntausend zählte man dort.

Sie ritten hin gen Bierring und durch Bierringsstadt so frei,

Sie stellten das Volk in einen Ring, machten Vidrich zum

Hauptmann aufs neu.


